
nur einleitig beanlprucht werden, erhalten eine dementlprechende abgeänderte
Eileneinlage“). Die Fig. 154—157 geben ein Beilpiel mit 11 zylindrilchen Zellen,
deren Zwilchenräume 6 kleinere Zellen bilden. Das Silogebäude ilt für Aufnahme
von Getreide beltimmt. Die neun an der Außenleite liegenden Zellen [ind un-

Fig. 144 (zu Fig. 143).

 
Einblick in ein Kellelhaus; unter den Bunkem“).

, verkleidet (In dem vorhergehenden Beilpiel ilt eine Schutzwand vorgekleidet.)
Sehr beachtenswert ilt die damit erzielte architektonilche Wirkung, für die übrigens
auch der Uberbau von belonderer Bedeutung ilt. Der Elevator ilt im Treppen-
haus eingebaut, leine Lage ilt in dem Dachauibau kenntlich. Ein Silogebäude

Fig. 146. Fig- 147-

 

 

    
Grundrißformen von Silozellen. Wände eines Palekholzfilq

größter Ausdehnung mit ebenfalls runden unverkleideten Zellen ilt in Fig. 158
wiedergegeben. Die Zellen iind aus Ziegellteinmauerwerk gebildet. Sechseckige
Zellen zeigt die Silogruppe in Fig. 159. Die Außenwände find verkleidet. Durch
eine Luftichicht zwilchen Zellenwand und Verkleidung ilt eine gute liolierung
erreicht“).

“) Aus: Mär/ch. Der Eifenbetonbau. 4. Aufl. 1912, S. 694. — ") Aus: Mär/ch, Der Eifenbetonbau. S. 643.

“) Aus: Mär/ch, Der Eilenbetonbau. S. (m.


